
Matthias Töpfer aus Unna ist verantwortlich für das mysteriöse Ableben zahlreicher Menschen – Aber nur auf dem Papier, denn er ist Autor von Grusel-Geschichten

Mats Schönauer

Unna.Seine dunkle Seite sieht
man ihm nicht an, ganz im
Gegenteil. Matthias Töpfer
sieht eigentlich völlig normal
aus, ganz harmlos und fried-
lich: Er ist schlank, gepflegt,
richtig sympathisch. Doch
sein Lachen verrät ihn. Es ist
ein kurzes, raues, diabolisches
Lachen – das Lachen eines
Menschen, der im Kopf schon
die nächste Grausamkeit
plant.

Aber nicht im echten Leben.
Im echten Leben kümmert
sich der 35-Jährige als Kran-
kenpfleger im Krankenhaus
beherzt um das Wohlergehen
seiner Patienten. Nur manch-
mal geht es mit ihm durch,
dann ist er zuständig für das
geheimnisvolle Ableben von
Personen. Aber nur wenn er
schreibt. Kurzgeschichten und
Romane sind sein Fachgebiet,
und vor allem „muss es gruse-
lig sein. Das ist genau mein
Ding“, sagt Matthias.
Alles, was gruselt. Das hat

ihn schon immer fasziniert.
Bereits als Kind liebte er es,
sich düstere Geschichten aus-

zudenken und am Lagerfeuer
zu erzählen. Irgendwann be-
gann er dann, die Geschichten
aufzuschreiben. Die Ideen da-
zu schießen ihm ganz plötz-
lich in den Kopf. „Ich stehe
draußen und rauche, plötzlich

- Zack! - habe ich ein Bild vor
Augen, eine Szene, einen Plot.
Und das schreibe ich dann
auf.“ Sein erstes Buch, einen
Fantasy-Roman mit Horror-
Elementen, hunderte Seiten
dick, schickte er an die großen

Verlage – und bekam eine Ab-
sage nach der anderen.
Aus heutiger Sicht hat er für

diese Reaktion vollstes Ver-
ständnis. „Damals wusste ich
noch gar nicht, wie viele Re-
geln man da einhalten muss.“

Vom Exposé über die Norm-
seiten bis zur formalen Gestal-
tung desAnschreibens – „alles
ist genau vorgegeben und an
nichts davonhabe ichmichda-
mals gehalten“.
Dasänderte sich, als einklei-

ner Verlag im vergangenen
Jahr Texte für eine Sammlung
gruseliger Kurzgeschichten
suchte. Matthias befolgte alle
Regeln und schickte dem Ver-
lag einige seiner Geschichten.
Promptwurde eine in dasGru-
selbuch aufgenommen. Seit-
dem ging es Schlag auf Schlag:
Kleinere Verlage nahmen sei-
ne Geschichten in Fantasy-
oder Horror-Anthologien auf,
er bekam den Auftrag für ein
Märchen, und im Oktober er-
scheint eine Sammlung, in der
gleich drei seiner schaurigen
Geschichten zu finden sind.
Drei weitere Romane liegen
außerdem zur Sichtung bei ei-
nigen Verlagen vor.
Im Kern geht es inMatthias’

Geschichten immer um ganz
normale Menschen, die plötz-
lich mit fantastischen, gruseli-
gen, übernatürlichen oder
grausamen Dingen zu tun ha-
ben. Oder mit allem gleichzei-
tig. „Früher musste es blutig
sein, heute mag ich es lieber
subtiler, menschlicher.“ Bei
derGestaltung der Charaktere
lässt sich Matthias von Be-
kannten und Freunden inspi-
rieren „und alle Geschichten
spielen im Grunde – auch
wenn man es nicht sofort
merkt – hier in Unna“.
Mindestens 20 fertige und

ein gutes Dutzend angefange-
ne Geschichten hat Matthias

noch auf der Festplatte. Die
meisten davon? Richtig: zum
Gruseln. „Aber“, wirft Matthi-
as ein, „ichhätte auchmal rich-
tig Lust auf eine Liebesge-
schichte.“ Die wolle er aber
dann rückwärts erzählen, sagt
er und lacht auf – kurz, rauund
diabolisch. Ohne dunkle Seite
geht es bei ihm nicht.

ONLINE finden Sie mehr Teile
der Serie: derwesten.de/serien

Krankenpfleger Matthias Töpfer lebt nur in Gruselgeschichten seine dunkle Seite aus. Foto: Henryk Brock

Pflaster der Fußgängerzone „verkehrssicher“ gemacht

Bettina Szallies

Unna. Es gibt schon längst
wieder Streusalz für den
nächsten Winter zu kaufen –
die Schäden des vergangenen
Winters indes sind immer
noch nicht beseitigt. Augenfäl-
ligstes Beispiel dieser Tage ist
dieFußgängerzone:BöseZun-
gen könnten behaupten, dass
dort ein Straßenbautrupp ver-
sehentlich in unregelmäßigen
Abständen eine Schüppe Teer
verloren hat. Doch der Fli-
ckenteppich hat durchaus Sys-
tem. „Wir müssen erstmal für
Verkehrssicherheit sorgen“,
sagt Rathaussprecher Oliver
Böer.
Der Zementmörtel in den

Fugen habe im vergangenen
Winter „deutlich gelitten“,
führt Oliver Böer aus. Nun sei-
en die Tiefbauer dabei, ein
neues Material zu testen, das

die Steine auch bei großenMi-
nusgraden besser und dauer-
haft zusammenhält. „In der
Bahnhofstraße haben wir das
Material bereits eingesetzt.
Ob es funktioniert werden wir

aber erst im nächsten Jahr,
nach dem nächsten Winter
wissen“, so Böer weiter.
Bis dahin werden die Lö-

cher erstmal notdürftig ge-
stopft.

Die Fußgängerzone, im Bild ein Stück der Massener Straße, ist zum
Flickenteppich geworden. Foto: Henryk Brock

Lünern. In Deutschland
schreibt die Geflügelpest-Ver-
ordnung eine regelmäßige
Impfung gegen die Newcastle-
Krankheit für jeden Hühner-
und Truthühnerbestand vor.
Dies gilt auch für Privatleute,
die nurwenigeHühner halten.
Die Impfung erfolgt in der Re-
gel über das Trinkwasser. Der
RGZV Unna-Lünern bietet
seinen Mitgliedern, aber auch
anderen Geflügelhaltern, die
Möglichkeit, sich gegen ein
entsprechendes Entgelt mit
demnotwendigen Impfstoff zu
versorgen. Treffen ist am mor-
gigen Sonntag von 11 bis 12
Uhr bei Friedrich Behrens an
der Kuhstraße.

Unna. Die Katharinenschule
an der Bornekampstraße lädt
am heutigen Samstag von 11
bis 13 Uhr zum „Tag der offe-
nen Tür“ ein. Kinder und El-
tern haben die Möglichkeit,
die Schule einmal genau unter
die Lupe zu nehmen.

Mühlhausen-Uelzen. Der
Heimatverein Mühlhausen-
Uelzen lädt amheutigenSams-
tag zu einer Führung durch die
Steinbrüche des Bimbergtals.
Treffpunkt ist um 14Uhr Park-
platz im Bimbergtal in Mühl-
hausen südlich der B 1.

Unna.Montag, 19. September,
lädt die Geburtshilfliche Ab-
teilung des Katharinen-Hospi-
tals allewerdendenEltern und
Interessierten zu einer Kreiß-
saalführung ein. Treffpunkt ist
um 18 Uhr im Seminarraum
der Elternschule an der Mo-
zartstraße 26 .

Hemmerde. Die Herbstver-
sammlung des Heimatverein
des Kirchspiels Hemmerde
findet am Dienstag, 20. Sep-
tember, im Restaurant „Zur
Post“ in Hemmerde statt. Die
Versammlung beginnt um 20
Uhr.
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Von Lars Reckermann

Es kam noch nicht oft vor,
dass ausschließlich der SPD-
Parteivorsitzende vor die
Presse tritt. Gestern war es so-
weit. Dirk Kolar, das ist der
Parteivorsitzende der SPD,
nahm Stellung zur Bürgerini-
tiative „Unna ohne RWE“,
die sich gegen die RWE-Betei-
ligung an den Unnaer Stadt-
werken ausspricht.
Er tat dies, um deutlich zu

machen, dass kein Genosse
mehr fortan bis zum 21. Ok-
tober zu diesem Thema Stel-
lung nehmen wird. Nur als
Hinweis: Bis zu diesem Tag
muss die Bürgerinitiative min-
destens 3 013 Unterschriften
gesammelt haben, damit die
RWE-Beteiligung wieder aufs
politische Tapet gebracht
wird.
Zuvor machte Kolar noch

deutlich, dass seine Partei jed-
wedes Bürgerengagement
unterstützt und gutheißt. In
diesem Fall gehe es aber um
eine Sache, der man „nicht so
viel Wichtigkeit beimessen“
würde. Denn erst einmal wol-
le man abwarten, ob dieses

Bürgerbegehren überhaupt
„wirklich des Bürgers Begeh-
ren ist“. Kolar ist Lehrer.
Bis Montag gibt es nun ein

Positionspapier der SPD, das
noch einmal die „Vorzüge des
Ratsbeschlusses“, also der
RWE-Stadtwerke-Koopera-
tion, auflistet, dieses werde
man aber nur im Internet und
im Partei- und Fraktionsbüro
(„für die Menschen ohne
Internet“) auslegen.

Sollte jedoch die Initiative
erfolgreich sein, werde man
sich für das Begehren wapp-
nen und dann im großen Stil
deutlich machen, warum der
Ratsbeschluss richtig war.
Der gestrige Pressetermin

und die im Vorfeld gemachten
Äußerungen... – dies alles
macht deutlich, dass die Par-
tei einfach nicht weiß, wie sie
mit einem Bürgerwillen um-
gehen soll, der gegen die Par-
teilinie ist. So einen Wider-
stand ist man nicht gewöhnt.
Der Rat habe doch schon der

„Stadt Bestes“ gesucht und
mit dem Beschluss auch ge-
funden, sagte Kolar. Opposi-
tion, das waren bislang aus-
schließlich die anderen Par-
teien, damit weiß man umzu-
gehen, aber die Bürger
selbst...?
Einige Bürger wollen eben

nicht, dass die RWE 24 Pro-
zent an „ihren“ Stadtwerken
hält. Genau damit kommt
Unnas Parteienlandschaft,
kommt vor allem aktuell die
SPD nicht zurecht. Natürlich
hätte sich der Bürger im Vor-
feld im Rat informieren kön-
nen, aber, Obacht!, Entschei-
dungen, bei denen es um
Geld geht, sind meist nicht-öf-
fentlich. Außerdem: die SPD
selbst war es, die auch mit
einer Bürgeranleihe für die
Stadtwerke geliebäugelt hat.
Das darf nicht vergessen wer-
den.
Kurzum: Wir haben eine

gute Demokratie, natürlich.
Diese Demokratie wird durch
zusätzliches Bürgerengage-
ment aber nicht schlechter,
sondern besser. Darauf müs-
sen jetzt die Parteien reagie-
ren.
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„Die Klabauterkatze und ande-
re Fundstücke des Grauens“
mit drei Geschichten von Mat-
thias Töpfer kann ab 15. Okto-
ber auf www.amazon.de erwor-
ben und auf www.verlag-tors-
ten-low.de für 13,90 Euro vor-
bestellt werden.

Bereits erhältlich ist „ANIMA
MIGRATIO: Die Seelentrinkerin
II“. Es kostet ebenfalls 13,90
Euro und kann u.a. auf
www.amazon.de bestellt wer-
den.

Auf www.sperling-verlag.de ist
das Grusel-Buch „Mitten unter
uns“ erhältlich sowie ab
Herbst die Märchensammlung
„Wüstenlied“.

Hier gibt’s die Bücher
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